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Danke

Danke, dass Sie sich für ein E-Book aus meinem Verlag
entschieden haben.

Sollten Sie Hilfe benötigen oder eine Frage haben, sch-
reiben Sie mir.

 
Ihr
Jürgen Schulze
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Newsletter abonnieren

Der Newsletter informiert Sie über:

die Neuerscheinungen aus dem Programm
Neuigkeiten über unsere Autoren
Videos, Lese- und Hörproben
attraktive Gewinnspiele, Aktionen und vieles mehr
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Frau Regel Amrain und ihr Jüngster

Regula Amrain war die Frau eines abwesenden Seldwy-
lers; dieser hatte einen großen Steinbruch hinter dem
Städtchen besessen und seine Zeit lang ausgebeutet, und
zwar auf Seldwyler Art. Das ganze Nest war beinahe aus
dem guten Sandstein gebaut, aus welchem der Berg be-
stand;  aber  das  Schuldenwesen,  das  auf  den Häusern
ruhte, hatte von jeher recht eigentlich schon mit den Stei-
nen begonnen, aus denen sie gebaut waren; denn nichts
schien den Seldwylern so wohl geeignet als Stoff und Ge-
genstand eines muntern Verkehrs als ein solcher Stein-
bruch, und derselbe glich einer in Felsen gehauenen rö-
mischen Schaubühne, über welche die Besitzer emsig hin-
wegliefen, einer den andern jagend.

Herr Amrain, ein ansehnlicher Mann, der eine ansehn-
liche Menge Fleisch, Fische und Wein verzehren musste
und mächtige Stücke Seidenzeug zu seinen breiten schö-
nen  Westen  brauchte,  himmelblaue,  kirschrote  und
großartig gewürfelte, war ursprünglich ein Knopfmacher
gewesen und hatte auch die eine und andere Stunde des
Tages Knöpfe besponnen. Als er aber mit den Jahren gar
so fest und breit wurde, sagte ihm die sitzende Lebensart
nicht mehr zu, und als er überhaupt den rechten Phäa-
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kenaufschwung genommen: die rote Sammetweste, die
goldene Uhrkette und den Siegelring, liquidierte er die
Knopfmacherei und übernahm in einer wichtigen Haupt-
sitzung  der  Seldwyler  Spekulanten  jenen  Steinbruch.
Nun hatte er die angemessene bewegliche Lebensweise
gefunden, indem er mit einer roten Brieftasche voll Pa-
piere und einem eleganten Spazierstock,  auf  welchem
mit silbernen Stiften ein Zollmaß angebracht war, etwa
in den Steinbruch hinaus lustwandelte, wenn das Wetter
lieblich war, und dort mit dem besagten Stocke an den
verpfändeten Steinlagern herumstocherte, den Schweiß
von der  Stirn  wischte,  in  die  schöne Gegend hinaus-
schaute und dann schleunigst in die Stadt zurückkehrte,
um den eigentlichen Geschäften nachzugehen, dem Um-
satz der verschiedenen Papiere in der Brieftasche, was in
den kühlen Gaststuben auf das beste vor sich ging. Kurz,
er war ein vollkommener Seldwyler bis auf die politische
Veränderlichkeit,  welche  aber  die  Ursache  seines  zu
frühen Falles wurde. Denn ein konservativer Kapitalist
aus  einer  Finanzstadt,  welcher  keinen  Spaß verstand,
hatte auf den Steinbruch einiges Geld hergegeben und
damit geglaubt, einem wackern Parteigenossen unter die
Arme zu greifen. Als daher Herr Amrain in einem Anfall
gänzlicher Gedankenlosigkeit eines Tages höchst verfäng-
liche liberale Redensarten vernehmen ließ, welche ruch-
bar wurden, erzürnte sich jener Herr mit Recht; denn nir-
gends ist  politische Gesinnungslosigkeit  widerwärtiger
als an einem großen dicken Manne, der eine bunte Sam-


